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1867. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 20. Oktober. So drohend die heutigen Tele- 
gramme aue Paris ſich vernehmen laſſen, will man hier doch einen 
gewiſſen Optimismus nicht aufgeben. Selbſt ein an die Flotte in 
Toulon ergangener Befehl, der heute noch nicht konſtatirt iſt, würde 
noch nicht bewelſen, daß Frankrelch es auf einen Krieg mit Italien 
ankommen laſſen werde. Ein ſolcher Konflikt würde, wie ſchon 
erwähnt, nicht leicht Lofaltfirt werden können. Von Preußen ganz 
abgeſehen, bat ſelbſt Oeſterreich ein größeres Intereſſe an einem 
ſelbſtſtändigen Itallen, als an einem franzöſiſchen. England und 
Rußland baben dieſelbe Stellung. Man jagt gewiß nicht zuviel, 
wenu man einen Krieg mit Frankreich und Italten, ohne daß die 
anderen Großmächte in Mitleidenſchaft gezogen würden, als un⸗ 
möglich bezeichnet, Daher die noch nicht erſchütterte Zuverſicht, daß 
es entweder zu einem direkten Ausgleich zwiſchen Italien und Rom 
unter franzöſiſcher Vermittetung, oder zu europäiſchen Verhandlungen, 
für welche Frankreich die Initiative ergreifen würde, kommen werde. 

— Die „Elberf. Zig.“ ſchreibt: „Die projektirte formidable 
Befeſtigung von Straßburg wird noch verſtärkt durch die in Aus- 
ſicht genommene Rheinflotille von transportablen Kanonenbooten. 
Die zwölf in der Fabrik von Claparede und Commartin in St. 
Denis gebauten Schraubendampfer, von denen bereits drei nach 
Straßburg abgeliefert worden find, und welche beſtimmt ſein ſol⸗ 
len, zu der Vertheidigung dleſer Feſtung beizutragen, reſp. je nach 
Umſtänven ſelbſtverſtändlich auch zu dem Angriff auf Mainz und 
die preußiſchen Rheinfeſtungen mitzuwirken, dürften die preußiſche 
Regterung beſtimmen, um jo entſchledener auf eine Sicherung von 
Süddeutſchland Bedacht zu nehmen.“ 

— Die „Newyorker Staatszeitung“ vom 27. v. M. enthält 
Nachrichten aus Mexiko, welche bis zum 9. v. M. reichen. Nach 
dieſen hoffte man daſelbſt, daß Fürſt Salm⸗Salm bald freigegeben 
werden würde. Seine Gattin hatte ſich nach Queretaro begeben, 
um ſeine Freilaſſung zu erwirken. Der Fürſt gedenkt ein Buch 
über den Fall von Queretaro und die letzten Lebenstage Maxlmi⸗ 
lian's zu veröffentlichen. 

— Nach Abſchluß der Verträge, welche auf der jetzt bier 
tagenden Poſtkonferenz verhandelt werden, beabſichtigt die preußlſche 
Regierung, wie die „N. A. Z.“ meldet, auch mit anderen Staaten 
über eine neue Regelung der gegenſeitigen Poſtverhältniſſe in Unter- 
bandluug zu treten, zunächſt wahrſcheinlich mit England. Ob die 
neuen Verträge ſämmtlich ſchon mit dem Beginn des kommenden 


Jabrees werben in Kraft treten können, iſt zweifelhaft, da die zu 


m Zweck erforderlichen Arbeiten von jo großem Umfange find, 
gen jein werden. x 


Uhr zu einer 


ein 
zung zufſammen. nr 3 

Berlin, 21. Oktober. Norddeutſcher Reichstag.) 25. nr ng. 
Präſident Dr. Simſon. Am Tiſch der Bundes⸗Kommiſſare u. A.: v. Frie- 
fen, Delbrück, v. Philipsborn ze. Die Tribünen find zahlreich beſetzt, die 
Logen mittelmäßig, die Plätze im Haufe lückenhaft. Der Präſident eröffnet 
die Sitzung um 10 Uhr 10 Minuten mit den gewöhnlichen geſchäftlichen 
Mittheilungen. Das Reſultat der Abtheilungswahlen der Kommijfton für 
die Berathung des Geſetzes, betreffend die Verwaltung des Schuldenweſens 
des norddeutſchen Bundes wird mitgetheilt. Dieſelbe hat zu ihrem Vor⸗ 
figenden den Abg. v. Bockum⸗Dolffs, zu deſſen Stellvertreter den Grafen 
Münſter, zum Schriftführer den Abg. Cranach und zu deſſen Stellvertreter 
den Abg. Günther (Deutſch⸗Crone) gewählt. Der Schifffahrtsvertrag zwi⸗ 
ſchen dem Königreich Italien und dem norddeutſchen Bunde wird zur ver⸗ 
faſſungsmäßigen Genehmigung vorgelegt; als Referent für die beſchloſſene 
Vorberathung im Haufe wird der Abg. v. Camphauſen (Neuß) ernannt, 
Als außerordentliche Bundeskommiſſare für die Berathung über die Marine⸗ 
Anleihe ſind der Oberſt von Klotz, der Miniſterialrath Jacobs und der 
Kapitän⸗Lieutenant zur See v. Schleinitz ernannt. 

Die Kommiſſion für die Berathung des Poſttarifs hat Annahme des⸗ 
ſelben, ſowie das Geſuch an die Bundesregierung, auf allmälige Herab⸗ 
ſetzung deſſelben Bedacht zu nehmen, empfohlen. Zu Nr. 1 der Tages⸗ 
ordnung: Schlußabſtimmung über das Poſtgeſetz und den Antrag des Abg. 

r. Harnier, erhält zunächſt in Vertretung des Bundeskanzlers der Bun⸗ 
deskommiſſar Staats miniſter v. 11 das Wort. Derſelbe erklärt, daß 
der Bundesrath, wiewohl bei den früheren Berathungen Abſtand genommen 
von der Einfügung des Paragraphen in Betreff des Briefgeheimniſſes, wie 
das Haus ihn in feiner letzten Sibung angenommen, die Bedenken des 
Bundesrathes nicht der Art ſeien, um hiervon die Annahme des Geſetzes 
abhängig zu machen. Der Bundesrath ſei einſtimmung der Ueberzeugung 
geweſen, daß die betreffende Zuſatzbeſtimmung kein Hinderniß für die An⸗ 
nahme des Geſetzes ſei. Das Geſetz wird hierauf einſtimmig angenommen, 
jedoch der Antrag des Abg. Dr. Harnier, nach welchem der Bundeskanzler 
erfucht werden follte, für eine erweiterte Beſtellung der Briefe an Sonn⸗ 
und Feſttagen Sorge zu tragen, ag falt * 101 gegen 91 Stimmen. 

uß folgt. 

Eiſenach, 18. Ottober. (K. 3.) Die gewaltigen Er- 
elgniſſe des vorigen Sommers haben das lang erſehnte Ziel fo 
vieler Deutſchen, ein dem Auslande kräftig und geeinigt gegenüber- 
ſtehendes Deutſchland, fo viel näher gerückt, daß die alten treuen 
Burſchenſchafter des Jahres 1817 das fünfziglährige Erinnerungs- 
feſt des damaligen Wartburgfeſtes jetzt mit ungleich freubigeren 
Herzen feiern konnten, als ſie noch vor Jahresfriſt gehofft Hatten. 
So war es denn ein ſchönes, großartiges Bet, welches beute in 
dem mit Flaggen, und darunter ſehr viele in den neuen Bundes- 
farben ſchwarz⸗welß⸗roth, reich verzierten Eiſenach ſtattfand. Eine 
große Zahl bejahrter Männer, oft ſchon mit weißen Haaren, welche 
vor fünfzig Jahren die Burſchenſchaft mit gegründet hatten, waren 
aus den verſchledenſten Gauen Deutſchlands zuſammengeſtrömt, und 
Hunderte von jugendlichen Studenten gaben dleſen ehrwürdigen 
Veteranen das Ehrengeleite bei den Feſtaufzügen, die um 10 Uhr 
Morgens vom Marktplatze nach der ſo ſtolz und ſchön gelegenen 
Wartburg und am Abend nach dem jenſeit der Stadt gelegenen 
Waderberge ſich bewegten, wo ein großes Freudenfeuer brannte 
und ein Fackelzug ſtattfand. Alle gehaltenen Feſtreden blieben in 
den Schranken welſer Mäßigung und hielten ſich von jeglichen 
Ueberſchwänglichkeiten fern, jo daß auch kein Mißklang das ſchöne 
Left trübte. Am Abend leuchtete die reich illuminirte Wartburg 
weit in das Thüringer Land hinein. Ein allgemeiner großer Feſt⸗ 


Commers, an dem Alt und Jung in froher Eintracht Theil nah- 


men, ſchloß die Feler. 


Karlsruhe, 18. Oktober. Die heutige Sitzung der Ziwei- 
ten Kammer war den Alllanz-Verträgen mit Preußen, der Erneue- 
rung des Zollvereins und der Erklärung des Fürſten Hohenlohe 
9 Obwohl nach der Adreß-Debatte des vorigen Monats 
über die Stellung der Kammer im Allgemeinen kein Zweifel ob- 
walten konnte, war es doch von Bedeutung, die Anſicht derſelben 
über den von Balern verfolgten Weg zur nationalen Einigung zu 
Von ſämmtlichen Rednern, welche in der vierſtündigen 
Morgenſitzung ſprachen, unternahm es nur ein einziger, der Abg. 
Roßbirt, das Programm des Fürſten Hohenlohe im Allgemeinen zu 
vertheidigen, während alle übrigen mit wechſelnder Schärfe ſich 
Könne Baden zuſammen mit feinen ſüddeut⸗ 
ſchen Nachbarn auf die Verbindung mit dem Norden hinarbeiten, 
ſo ſei das natürlich von hohem Werthe; hielten aber dieſe Nach⸗ 


gewidmet. 


vernehmen. 


dahin ausſprachen: 


barn an einer Politik feſt, welche, wie das Hohenlohe'ſche Pro- 
gramm des Staatenbundes, nie und nimmer zum Ziele führen 
könne, ſo müſſe Baden allein den Anſchluß an den Norden ſuchen. 
Das bateriſche Programm erfuhr dabei von einigen Seiten, wie 
von den Abgg. Hufſchmid und Klefer, eine ſehr einjchneidende 
Kritik. 


Freiheit verlange, mit einer glücklichen Wendung zurück. Was die 
Geldopfer für das Militär betreffe, jo jet es eine Pflicht des An- 


ſtandes, nicht die Vorthelle eines Bundesverhältniſſes zu beanſpru⸗ 


chen, deſſen Laſten man ablehne; und was die Freiheit angehe, ſo 
liege heute eine Erinnerung nahe. Zu Anfang des Jahrhunderts 
babe nicht nur der einzelne deutſche Mann, ſondern ganz Deutſch⸗ 
land den letzten Reſt von Freiheit und Selbſtſtändigkeit verloren, 
und nur den bewunderungswürdlgen Anſtrengungen Preußens jel 
es zu danken, daß überhaupt wieder von Freiheit in Deutſchland 
babe geredet werden können. Damals habe der Süden auf der 
Seite des Feindes geſtanden, und er habe damit eine nationale 
Schuld auf ſich genommen, die er jetzt endlich abtragen ſolle. Gar 
auf das Detail der Verhandlung wetter einzugehen, hebe ich nur 
noch hervor, daß Herr v. Frepdorf ſich in bemerkenswerther Weiſe 
über den untrennbaren Zuſammgnhang der Alllanz-Verträge mit 
dem Zollvereins-Vertrage und über die Entſtehung des Schuß 
und Trutzbündniſſes ausſprach. Der Miniſter des Auswärtigen 
entwickelte in erſterer Beziehung, daß eine Gemeinſchaft des Güter⸗ 
lebens, wie fie der Zollverein begründe, eine gewiſſe politiſche Zu- 
ſammengehörigkeit zur unerläßlichen Voraus ſetzung habe; ein euro- 


päſſcher Zollverein (den bekanntlich Herr Fröbel in München er⸗ 


chts als eine Chimäre. Wie der deutſche Zoll- 


verein früher den deutſchen Bund zur Grundlage gehabt habe, ſo 


ſeten nach Auflöſung des letzteren an feine Stelle die mit den 
nicht zum norddeutſchen Bunde gehörigen ſüddeutſchen Staaten ab- 
geſchloſſenen Alllanz⸗Verträge getreten, und er könne es nicht etwa 
als ſeine Anſicht, ſondern aus beſter Quelle als feſtſtehenden Grund- 
ſatz der preußtſchen Politik bezeichnen, daß derjenige deutſche Staat, 
welcher jene Alllanz-Verträge ablehnte, ſich damit von ſelbſt außer⸗ 
halb des Zollvereins ſtellen würde. Ueber die Entſtehung jener 
Verträge erklärte der Miniſter aus Anlaß einer Vermuthung des 
Abg. Roßhirt, daß im vorigen Auguſt von Preußen nicht der 
mindeſte Druck geübt ſei, um fie zur Annahme zu bringen. Einen 
ſolchen Druck habe Preußen nur dadurch üben können, daß es von 
dieſer Annahme den Abſchluß des Friedens abhängig gemacht. 
Preußen habe aber erſt nach Abſchluß der Frledensverhandlungen 
das Schutz- und Trußbündniß angeboten. Er, der Miniſter, fei 
ermächtigt geweſen, vlel weiter zu gehen, ſo daß das Bündniß 
Baden gegenüber nur ein Minus von dem darſtelle, was Baden 
gewünſcht habe. — Der Schluß der Verhandlung wurde auf den 
Abend verſchoben. (Das Reſultat der Abſtimmung haben wir be⸗ 
reits im geſtrigen Abendblatt mitgetheilt. Die Red.) 


5 Ausland. 

Wien, 17. Oktober. Die geſtern durch die „Wiener Abend- 
poſt“ veröffentlichte Antwort des Kalſers auf die Adreſſe der 25 
Biſchoͤfe hat hier einen wahren Sturm von Begeifterung erregt, 
und im Laufe des Tages find aus allen Theilen des Reiches, wo⸗ 
hin geſtern der Telegeaph die frohe Kunde getragen hat, Dant- 
und Anerkennunge Telegramme hier eingetroffen. Dieſe allgemeine 
freudige Aufregung und die bereits bis auf beinahe 100 geftiege- 
nen Petitionen an das Abgeordnetenhaus um Aufhebung des Kon- 
kordats und Befreiung der Schnle von der Kirche zeigen recht 
deutlich, wie unrichtig die Behauptung der Biſchöfe war, daß die⸗ 
jenigen, welche ih an der Agitatlon gegen das Konkordat bethei⸗ 
ligen, „zum Heinften Theile Chriſten, geſchweige denn Katholiken“ 
jeten, daß ſie nur „einen ſehr kleinen Bruchthell der Bevölkerung“ 
ausmachen, daß dagegen die Biſchöfe und ihre Partet „mit dem 
Konkordate die wahrhaften Wünſche und Intereſſen des Volkes ver⸗ 
treten“. Wodurch die Kaſſerliche Antwort ſo großen, allgemeinen 
Jubel hervorgerufen hat, das iſt nicht die in ihr enthaltene Zu⸗ 
rechtwelſung und Zurückweſſung der Biſchöfe, ſondern das der⸗ 
faſſungesmäßtge, ſtreng konſtitutlonelle Verhalten des Kaiſers ſelbſt 
dieſer Partel gegenüber, der man noch immer einen überwiegenden 
Einfluß auf die maßgebenden Kreife zuſchrieb und der man noch 
immer dle Fähigkelt zutraute, in einem gegebenen günfligen Augen- 
blicke das ganze, mühſam aufgerlchtete Verfaſſungsgebäude über den 
Haufen zu werfen. 

— Bezüglich der ſtalleniſchen Wirren wollen hieſige Blätter 
wiſſen, das öſterreſchiſche Kabinet ſei bereits vor längerer Zeit von 
elnem geheimen Ueberelnkommen zwiſchen dem Pariſer und dem 
Florentiner Kabinet über die Modalitäten, nach welchen der Eln⸗ 
marſch der italieniſchen Truppen in den Kirchenſtaat ſtattfinden 
ſolle, unterrichtet geweſen und habe in den Inſtruktionen des Hrn. 


Der Bexichterſtatter, Abg. Eckhard, wies den Einwand, 
daß der Anſchluß an den Norden zu große Opfer an Geld und 


v. Hübner auf dieſen Fall Bedacht genommen, namentlich ihn an⸗ 
gewieſen, die Perſon des Papſtes unter keinen Umſtänden zu ver⸗ 
laſſen. Das Letztere if ſelbſtverſtändlich, da Baron Hübner nur 
bei der Perſon des Papſtes beglaubigt iſt; ſicherlich aber ſteht über 
den eben bezeichneten, auf angeblichem Uebereinfommen beruhenden 
Fall nichts in den Inſtruktlonen des dieſſeitigen Botſchafters in 
Rom. Was zwiſchen Paris und Florenz im Geheimen geſponnen 
und wie viel davon hier bekannt iſt, mag noch unerörtert bleiben. 
Seit einigen Tagen aber gewinnt in den hieſigen diplomatiſchen 
Kreiſen die Meinuung an Stärke, daß Katſer Napoleon noch dle 
ernſtliche Abſicht habe, an der September-Konvention feſtzuhalten, 
ja, daß er, um. fie aufrecht zu erhalten, eventuell ſelbſt bis zur 
Interventlon ſchreiten werde. Da man nun andererſeits auch der 
Anſicht iſt, daß ſelbſt entſchiedenes Ausſprechen dieſer Abſicht das 
italteniſche Kabintt von der Okkupation des Kirchenſtaates nicht 
zurückhalten werde, jo denkt man ſich den Gang der Dinge fol- 
gender Maßen als den wahrſcheinlichſten: Die italienische Armee 
wird den Gartbaldtanern auf römiſches Gebiet folgen; jo bald die 
Nachricht einläuft, daß lu Folge deſſen die franzöſiſche Flotte mit 
den Interventlonstruppen ausläuft, beſetzen die Italiener Rom. 
Der Landung der franzöſiſchen Truppen und ihrem Einmarſche in 
Rom wird keinerlei Widerſtand geleiſtet, vielmehr ein Uebereinkom⸗ 
men getroffen werden, daß jede der beiden Nationen einen Theil 
der Stadt innehält. Dann erſt wird man verſuchen, ſich darüber 
zu eimgen, wie man — am beſten für die perſönliche Sicherheit des 
Papſtes und den Schutz ſeiner Intereſſen ſorgen kann. 

Paris, 19. Oktbr. Die definitive Antwort des Florentiner 
Kabinets auf das franzöſiſche Ultimatum iſt noch nicht eingetroffen, 
doch morgen läuft der Termin ab, den man dem Florentiner 
Kabinet zu einer definitiven Antwort geſtellt hat. Hier will man 
ſich nicht mehr auf das Verſprechen des Florentiner Kabinets be- 
ſchränken, Alles aufzubieten, um das Ueberſchreiten der Grenze zu 
verhindern, ſondern man verlangt, daß es Maßregeln ergreift, die, 
wenn ſte auch nicht geſetzlich find, doch, wenn fie gewaltſam an⸗ 
gewandt werden, die Bewegung im Keime erſticken müſſen. Es iſt 
alſo ein Staatsſtreich, welchen man von der Regierung Victor 
Emanuel's verlangt. Ueber den Gang der Unterhandlungen ſelbſt 
meldet die „Preſſe“, wie folgt: „Man verſichert, daß der Kaiſer am 
letzten Sonntag, nachdem er dem Marſchall Niel den Befehl ge- 
ſandt, Alles zur Abſendung eines Expeditlonskorps nach Rom vor- 
zubereiten, an den König Victor Emanuel ein eigenhändiges Schrei⸗ 
ben gerichtet habe, um ihn in ſehr energiſchen Ausdrücken daran 
zu erinnern, daß ihre beiberfeitigen Unterſchriften durch die Sep⸗ 
tember-Konventlon in Mitleidenſchaft gebunden ſeien, und daß die 


Ebre erheiſche, daß die eine die eingegangenen Verpflichtungen 


achte, und die andere den eingegangenen Verpflichtungen Achtung 
verſchaffe. Man fügt binzu, daß der Kalſer, von der Sprache, 
welche Herr Nigra in Paris führe, unterrichtet, dann eine direkte 
Depeſche an den König von Italien gerichtet habe, worin er ihn 
aufforderte, ſich Betreffs der Verbindlichkeiten, welche die Ehre 
Frankreich auferlege, keine Illuſionen zu machen und dieſes nicht 
in die traurige Nothwendigkeit zu verſetzen, ſeine Waffen gegen 
einen alten Verbündeten zu richten. Dieſe Depeſche wurde von 
Vietor Emanuel ſeinen Miniſtern mitgetheilt. Dieſelbe ſoll einen 
tiefen Eindruck auf ihn gemacht und ihn beſtimmt haben, dem Eln⸗ 
marſche der italienischen Truppen in's römiſche Gebiet ſeine Zu- 
ſtimmung nicht zu geben. Geſtern ſchien ein Einverſtändniß zwiſchen 
den Kabinetten von Florenz und Paris erztelt zu ſein, und zwar 
in Folge von Verſicherungen des Herrn Nigra, welche, wie man 
vorausſetzt, Herr Rattazzi ratiſiziren würde. Man kündigt nicht 
allein eine Verdoppelung der Ueberwachung der päpſtlichen Grenze 
an, man hatte auch Grund, zu glauben, daß es nicht unmöglich 
jet, vom Florentiner Kabinet, und wie es Frankreich wollte, die 
Ergreifung von Maßregeln zu erlangen, die darauf ausliefen, die 
Soldaten, deren Deſertlon mehr oder weniger wirklich ſtattfand, zu 
ihren Fahnen zurückzuführen, die Werbebureaux und die öffentlichen 
Subjfriptionen zu ſchließen. Set es nun, daß in Florenz eine 
Minifter-Modififation in radikalem Sinne vor ſich ging, jet es, 
daß Herr Rattazzi, wie man heute verſichert, eine auswelchende 
Antwort gegeben, indem er jede beſtimmte Verpflichtung ablehnte, 
und ſich nur auf Proteftationen einließ, die Hoffnungen, zu welchen 
die Sprache des Herrn Nigra Anlaß gegeben, erfüllten ſich nicht, 
und es erſchien nothwendig, ſich auf jede Eventualität vorzubereiten. 
Man glaubt allgemein, daß die Befehle zur Konzentrirung der 
Truppen geſtern Abend abgegangen find, und daß beute Morgen 
die Truppen-Bewegungen begonnen haben. Die Flotte if} bereit, 
die Truppen können in 24 Stunden auf römiſchem Geblete an⸗ 
gekommen fein; das Ultimatum iſt abgegangen. Wenn die Ant- 
wort nicht befriedigend lautet, ſo wird die Expeditlon ſofort in See 
gehen.“ 

Man ſchreibt aus Rom: „Die Stadt IN au haltend rubig. 
Heute Morgen iſt der Miniſter Giovascola angekommen, um die 
Eiſenbahn von Benevent, deren Bau votirt iR, zu inſpiziren. Es 
ſcheint, daß er hier einige Tage bleiben wird. Sein Aufenthalt 
in unſerer Stadt iſt der Gegenſtand von allerhand Geſprächen, 
Die Regierung bat beſchloſſen, NG auf der Defenſive zu halten 
und ihre Kräfte zunüchſt in Rom zu konzentriren. Der Papſt hat 
den Befehl des Oberſten Argp, den Inſurgenten keinen Pardon zu 
geben, heftig getadelt; „er wolle nicht Rechenſchaft von unnütz ver⸗ 
goſſenem Blute zu geben haben“. Diejenigen, welche der Perſon 
des Papſtes nahe find, verſichern, wenn ſie die Wahrheit jagen, 
daß er voll Eenſt und Refignation if, und fi energiſch dem Rathe, 
zu entfliehen, widerſetzt. Trotzdem glaubt man bier, zu wiſſen, 
daß auf die erſte Kunde von der Ueberſchreitung der päpſtlichen 
Grenze durch die italteniſche Armee der heilige Vater ſeine Stantem 
verlaſſen würde.“ 


n 


rr 


5 wahl, über Letzteres 


Paris, 19. Oktober. Die Rüdfehr der Franzoſen nach 


Rom ſteht feſt, die Akten ſind geſchloſſen. Die Sache liegt nun 
ganz in der Hand des Kaiſers. Auf den erſten Wink aus ſeinem 
Kabinet und ohne daß die Miniſter auch nur Kenntniß davon haben, 
platzt die Bombe. Den Oberbefehl über die Erpebitionstruppen 
hat der Kaiſer feinem Adjutanten Herrn v. Failly übertragen; die 
Diviſion des Generals Dumont wird den Anfang machen. Ad⸗ 
miral Rigauld de Genouilly hat feinen Plan entworfen; er macht 
ſich anheiſchig, die italleniſche Flotte „wie mit einem Hauche weg⸗ 
zufegen“ und Neapel mit Leichtigkeit zu blokiren. Von den Mini- 
ſtern wurde in der Disfufflon das Hauptgewicht durchaus nicht auf 
die Nothwendigkeit der Erhaltung der weltlichen Gewalt gelegt, 
ſondern darauf, „daß des Kaiſers Preſtige einen neuen Stoß nicht 
mehr aushalten könne“. In Amerika, wurde ferner hervorgehoben, 
babe Frankreich ih von der Union abſchrecken laſſen, ſeinen Sym- 
pathien für den Süden einen thatſächlichen Ausdruck zu verleihen; 
von Rußland Habe man ſich von der Einmiſchung zu Gunſten Po- 
lens abſchrecken laſſen; ſpäter hatte man, durch das Kabinet von 
Waſhington eingeſchüchtert, Maximilian im Stich laſſen müſſen, 
und in Deutſchland habe man auch keinen Erfolg gehabt. Wenn 
jetzt der Papſt Preis gegeben würde, ſei es um den Einfluß des 
Kaiſers geſchehen. Dieſe Rückſicht habe den Ausſchlag gegeben. 
Herr v. Lavalette, der einem Aufſchube das Wort geredet, hat ſei⸗ 
nerſeits hervorgehoben, daß Frankreichs Induſtrie, wenn es zu einem 
neuen Kriege käme, total ruinirt wäre; fie jet ſchon jo erſchüttert, 
daß, wenn die Befürchtungen des Landes und das Mißtrauen, das 
fi desſelben bemächtigt babe, nur noch zwei Monate dauerten, 
man auf eine Handelskriſe von den ſchwerſten Folgen gefaßt ſein 
müſſe. Aus dieſem Grunde müſſe eine Interventlon vermieden 
werden. Sie kann nur vermieden werden, wenn die italleniſche 
Regierung ſich dazu berbeiläßt, die nationale Bewegung „um jeden 
Preis“ zu erſticken; man zählt hierbei vorzüglich auf den Gemüths⸗ 
zuſtand des Königs. 

— Die „Liberté“ meldet, der Papſt habe dem Wiener Ka— 
binet angezeigt, daß er ſich auf keine Verhandlungen über das 
Konkordat einlaſſen werde und zugleich die öſterreichiſchen Biſchöfe 
angewieſen, der Regierung in Nichts nachzugeben. } 

— Der Geſundheitszuſtand des Staatsminiſters Rouher ſoll 
beſorgnißerregend ſein. Sollte auch dieſer Paladin bald von der 
Tafelrunde Napoleons abberufen werden? — Man erzählt ſich, der 
Deputirte Ollivier jet während des Minifterrathes geſtern nach St. 
Cloud berufen worden. 

Griechenland. Wie der franzöſiſche Moniteur anzeigt, 
bat der heilige Stuhl jetzt, nachdem der im Jahre 1862 entthronte 
König Otto mit Tode abgegangen, den König Georg I. als Herr- 
ſcher der Hellenen anerkannt und mit deſſen Regierung die diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen wieder angeknüpft. 


Pommern. 

Stettin, 22. Oktober. Der Magiſtrat ſoll, wie verlautet, 
beſchloſſen haben, ſich der intendirten Beſchwerde der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung in Betreff des Stalles neben dem Kommandan- 
turgebäude vorläufig nicht anzuſchließen, vielmehr einen derartigen 
Schritt bis zu dem Zeitpunkte auszuſetzen, wo nach Herſtellung des 
oberen Glasbaues über die Schönheit oder Unſchönheit deſſelben 
ſich ein ſicheres Urtheil abgeben laſſen wird. 

— Der Bau der neuen ſtädtiſchen Turnhalle iſt noch nicht jo 
weit vorgeſchritten, daß dieſelbe von den Schulen noch in dieſem 
Jahre benutzt werden kann. Die Schulen werden daher, wie frü- 
her, zu ihren Turnübungen das Devantier'ſchen Lokal vor dem 
Königsthore benutzen. 

— In einer hier am Sonnabend abgehaltenen Vorbeſprechung 
von Wählern des Randow-Greifenhagener Kreiſes 
wurden, wie die „N. St. 3." berichtet, als Kandidaten für die be- 
vorſtehende Abgeordnttenwahl vorgeſchlagen die früheren Abgeord- 
neten Hagen und Schmidt, ferner Stadtbaurath Hobrecht, Ritter- 
gutsbefiper Schultze-Clebow, Landrath Coſte-Bruſenfelde, Ober- 
förſter Götz in Klütz, Guts beſitzer Freiherr Trützſchler von Falken⸗ 
ſtein. Von den anweſenden Liberalen, zu denen unter Anderen 
auch der Direktor Delbrück uud Dr. Dohrn-Höckendorf gebörten, 
wurde dann einem Kompromiſſe zugeſtimmt, nach welchem die Herren 
Schultze-Clebow (liberal) und Trüßzſchler von Falkenſtein aufs 
geſtellt werden ſollen. Letzterer iſt konſervativ. Jenes Blatt will 
indeſſen erfahren haben, daß von liberaler Seite dieſer Kompromiß 
nicht anerkannt werden wird und daß ſich keine Geneigtheit zeigt, 
ſich der Entſcheldung der liberalen Anweſenden für die Wahl eines 
konſervativen Partrimannes zu unterwerfen. 

— Dem Lehrer Meinke iſt die Konzeſſion zur Führung einer Pri- 
vatſchule in Molſtow bei Regenwalde ertheilt. 

— In Betreff der von dem Miniſter des Innern an die K. 
Regierungen erlaſſenen Anweiſung zur ſtatiſtiſchen Erhebung über 
die Ergebniſſe der bevorſtehenden Landtagswahlen iſt hinzuzufügen, 
daß dieſelbe nicht, wie bisher, auf die Berechtigung und Theilnahme 
an der Wahl, ſo wie auf die Steuerleiſtung der Urwähler be⸗ 
ſchränkt ſein wird, ſondern in ähnlicher Weiſe, wie bei den Reichs⸗ 
tagswahlen, auch auf die Parteigruppirung ausgedehnt werden ſoll, 
in ſofern ſich dieſelbe aus der Stimmabgabe erkennen läßt. Hierzu 
iſt die Angabe erforderlich, für welchen der Kandidaten bei der 
Wahl der Abgeordneten jeder Wahlmann geflimmt und wie viel 
Urwählerſtimmen jeder Wahlmannskandidat erhalten hat. Ueber 
Erſteres ſoll der Wahlkommtſſartus auf Grund der Abgeordneten⸗ 
die Wahlvorſteher der verſchledenen Urwahl⸗ 
bezirke die erforderlichen Notizen in dazu beſtimmte Formulare ein- 
tragen. 
ug — Der Kreisgerichts-Rath Reich hlerſelbſt iſt zum Rath bei 
dem Appellatlons⸗Gericht in Magdeburg ernannt und der Kreis- 
Gerichts⸗Oirektor Albrecht in Belgard an das Kreisgericht zu 
Berlin verſetzt worden. 

— Da in Bezug auf den Milttär-Etat die Feſtſetzungen der 


Verfaſſung des norddeutſchen Bundes vom 1. Juli d. J. ab ſchon 


in Anwendung kommen, jo find die Behörden angewleſen worden, 
über die dahin gehörigen laufenden Ausgaben vom 1. Januar bis 
Ende Juni 1867 beſondere Rechnungen zu legen. Demgemäß 
ſollen auch die den Gemeinden etwa noch zuſtehenden Vorgütigun⸗ 
gen für Leistungen in der Zeit vom 1. Januar bis Ende Juni 
d. J. an Naturalquartier, Marſchfourage, Marſchverpflegung, Marſch⸗ 
vorſpann, Krankenpflege u. ſ. w. ſchleunigſt in Rechnung gebracht 
werden. Für die Folge werden die in Rede ſtehenden Koſten 


pünktlich allvierteljährlich liquldirt, und die betreffenden Qulttun⸗ 
gen ſind deshalb zu Vermeidung von Verluſten ſtets rechtzeitig ein⸗ 
zureichen. i 

— Der Finanz⸗Miniſter hat ſich veranlaßt geſehen, unterm 
28. v. M. den Regierungen einen Erlaß über die für das nächſte 
Jahr bevorſtehende Klaſſenſteuer⸗Veranlagung zugehen zu laſſen und 
denſelben die darin hervorgehobenen allgemeinen Geſichtspunkte 
„recht eindringlich“ zu empfehlen. So jagt der Miniſter: „Wenn 
die Klaſſenſteuer bereits überall im Sinne des Geſetzes und der 
zur Ausführung deſſelben erlaſſenen Anweiſungen richtig und gleich 
mäßig veranlagt wäre, würden die alljährlich aufzuſtellenden Ver⸗ 
anlagungs⸗Nachweiſungen nur diejenige Steigerung des Steuer- 
Solls ergeben dürfen, welche durch die Zunahme der Bevölkerung, 
den ſteigenden Wohlſtand des Landes von ſelbſt und in natürlicher 
Weiſe bedingt wird, indem mit dieſem natürlichen Anwachſen der 
Steuer, unter der eben gedachten Vorausſetzung, auch das Maß 
der überhaupt zuläſſigen Ertragsfteigerung in jo weit gegeben iſt, 
als jede Ueberſchreitung deſſelben auf eine zu ſcharfe Anſpannung 
der Steuerkräfte ſchließen laſſen würde, während umgekehrt jenem 
natürlichen Wachsthum der Steuerkraft gegenüber ein Stillſtand 
oder gar ein Rückgang der Steuer nur in einer empfindlichen Stö⸗ 
rung des regelmäßigen Entwicklungsganges der Bevölkerungs- und 
Wobhlſtands-Verhältniſſe feine Erklärung finden könnte.“ Bei der 
Veranlagung ſoll daher „überall die richtige Grenze innegehalten 
und die Einſchätzung ſelbſt ſtets unter ſorgſamer Berückichtigung 
derjenigen Verhältniſſe bewirkt werden, welche die Präſtationsfähig⸗ 
keit der Steuerpflichtigen bedingen. Nicht die Steigerung des Ver⸗ 
anlagungs-Solls an ſich, ſondern die Herſtellung einer dem Gejep 
entſprechenden gleichmäßigen und gerechten Veranlagung, im ſteten 
Hinblicke auf die Geſammtlage der betreffenden Kreiſe und Ort⸗ 
ſchaften, jo wie auf die individuelle Leiſtungs fähigkeit der Steuer⸗ 
pflichtigen ſelbſt iſt als das zu erſtrebende Ziel zu betrachten, jeden⸗ 
falls alles zu vermeiden, was den Vorwurf eines ungerechtfertigten 
Hinaufſchraubens der Steuer irgendwie begründen könnte.“ Welter 
wird eine „beſondere Vorſicht“ bei Einſchätzung der unteren Steuer 
klaſſen als „geboten“ erachtet, theils, weil ſich innerhalb derſelben 
das Drückende der Steuerbelaſtung am fühlbarſten macht, „und 
ſchon eine geringe, in den Verhältniſſen nicht ganz begründete 
Steuererhöhung zum wirklichen Druck gereichen kann“, theils, weil 
denſelben die Mittel zu eigener gehöriger Wahrnehmung ihrer Inter- 
eſſen im Reklamatlons- und Rekurswege in bei Weitem geringe⸗ 
rem Grade, als den wohlhabenderen und reichen Steuerpflichtigen, 
zu Gebote ſtehen. Die Behörden haben daher den in den unteren 
Stufen der Klaſſenſteuer vertretenen Perſonen „ihre pflichtmäßlge 
Sorgfalt vorzugsweiſe zuzuwenden, bei deren Einſchätzung die neben 
dem Einkommen zu beachtenden Verhältniſſe — Zahl der Fami⸗ 
lienglieder, Alter, Arbeitsfäbigkeit u. ſ. w. — recht ſorgfältig ins 
Auge zu faſſen und, im Falle des Zweifels, zunächſt und mit Vor⸗ 
behalt der demnächſtigen beſſeren Feſtſtellung und Aufklärung der 
Verhältniſſe ſtets der milderen Auffaſſung zu folgen.“ 


Vermiſchtes. 

— In Liverpool wurden Verſuche mit einem waſſer⸗ und 
luftdichten Anzuge gemacht, der nicht nur mit Luft gefüllt wer⸗ 
den kann, um den Träger über Waſſer zu halten, ſondern auch 
Taſchen für Lebensmittel enthält, um für mebrere Tage Provlant 
aufzunehmen. Der Erfinder jhanfelte mit zwei vor der Brut ber | 
feſtigten Rudern eſſend und rauchend im Waſſer Feta und wagte } 
alle möglichen Kaprlolen. 


Neueſte Nachrichten. 

Darmſtadt, 20. Oktober, Nachm. Der Kronprinz von 
Preußen iſt heute von Baden-Baden hier eingetroffen und hat im 
Palais des Prinzen Ludwig, woſelbſt auch die Kronprinzeſſin ab- 
geſtiegen iſt, Wohnung genommen. 

Wien, 20. Oktober, Abends. Der Reichskanzler Freiherr 
v. Beuſt, der ſeit mehreren Tagen an einer heftigen Grippe leidet, 
blieb auf fpeziellen Befehl des Kaifers und auf das Andringen des 
Arztes von der heutigen Enthüllungefeier des Schwarzenberg⸗Mo⸗ 
uumentes fern. Das Unwoblſein verhindert jedoch den Freiherrn 
v. Beuſt nicht, morgen Vormittag im Gefolge des Kalſers die 
Reiſe nach Paris anzutreten. Der Aufenthalt des Kaiſers in 
Paris wird bis zum 31. d. Mts. dauern. 

Paris, 20. Oktober, Nachm. Auf dem Boulevard wurde 
3 pCt. Rente anfänglich zu 67,40, dann zu 67,25 und bei Mb- 
gang der Depeſche zu 67,30 gemacht. Die Spekulation war ſehr 
unentſchloßen. Ueber den Stand der Verhandlungen mit Italien 
waren die widerſprechendſten Gerüchte verbreitet. 

— Die „Patris“ ſchreibt: Der Befehl zur Einſchiffung der 
Truppen iſt noch nicht abgegangen, auch iſt die Nachricht falſch, 
mehrere Minifter hätten ihre Demiſſlon eingereicht. Bis jetzt iſt 
kein Entſchluß gefaßt worden. Richtig iſt nur, daß General Faillz 
ſich nach Lyon und Toulon begeben hat, und daß die Vorkehrun⸗ 
gen für die Beförderung der Regimenter nach Toulon getroffen 
find. Die Minlſter Rouher, Mouſtier und Lavalette haben ſich 
heute Nachmittag nach St. Cloud zum Kaiſer begeben. Wichtige 
Nachrichten find von Clolta-Vicchta und Florenz durch Vermitte⸗ 
lung der italteniſchen Geſandiſchaft eingegangen. Nach unſeren 
Depeſchen aus Florenz hätte Itallen dem Vorſchlage einer gemein- 
ſchaftlichen Aktion Frankreichs und Italtens nicht zugeſtimmt. Iſt 
dieſer Vorſchlag verworfen, jo würde die Situation davon abhän- 
gen, welche Haltung das Florentiner Kabinet einnimmt, um der 
Invaſion in das römiſche Gebiet mit Entſchledenhelt ein Ziel. zu 
ſetzen. 

In Florenz hätte man erkannt, daß nach Aufhören des Zu- 
zuges die Gartbaldiſche Beweeung durch die päpftlichen Truppen 
werde unterdrückt werden. Es handle ſich alſo darum, ob die 
ltalleniſche Regierung energiſch gegen die Gartbaldiſche Partei ein- 
ſchreiten werde. Ein anderweiliges Florentiner Telegramm meldet 
uns, daß der Befehl ertheilt jet, die Truppen an verſchledenen 
Punkten der Grenzen zuſammenzuziehen. Ein in Florenz umlau- 
fendes Gerücht wollte jogar wiſſen, daß die ſtalleniſchen Truppen 
ſchon eingerückt jeien. 

Die Zahl der Truppen, welche in Toulon eingeſchifft werden 
ſollen, beträgt 20,000 Mann. Wie die „Patrie“ hinzufügt, ſolle 
eine anderweitige Bewegung franzöſiſcher Truppen nach einer ande- 
ren Richtung bewerkſtelligt werden. Die „Patrie“ bemerkt ſchließ⸗ 
lich, daß nach ihr zugegangenen, allerdings nur vagen Andeutun⸗ 
gen heute ein definitider Entſchluß werde gefaßt werden. 


— Ein Telegramm der „Agenee Havas“ meldet: Toulon, 
20. Oktober, 2½ Uhr Nachmittags. Die ganze Brigade Pol bes 
iſt bereits eingetroffen und ſchifft fi in dieſem Augenblicke ein. 
Sechs Schiffe, darunter 2 Panzerfahrzeuge heizen und werden 
wahrſcheinlich heute Abend abgehen. General Dumont ift hier 
eingetroffen. Nach einem aus Rom eingegangenen Telegramm mel” 
det das „Giornale di Roma“ vom geſtrigen Tage, der franzöſiſche 

ejandte in Rom habe dem Papſt im Namen des Kaiſers Napo⸗ 
leon angezeigt, daß der Beiſtand Frankreichs der päpſtlichen Regie“ 
rung in keinem Falle fehlen ſolle. 

Paris, 20. Oktober, Abends. (Tel. Correſp. der „Pot“. 
Es iſt ganz gewiß, daß geſtern Befehl gegeben war, daß die Flott 
binnen vier (und zwanzig?) Stunden in See gehen ſollte; au 
Florenz angekommene Depeſchen veranlaßten jedoch Gegenordte, 
Die römiſchen Nachrichten Eonftatiren alle, daß die Garibaldiane““ 
geſchlagen werden und wieder über die Grenze zurücktreten. — 
Die itallenſſchen Betheuerungen des guten Willens wurden unge“ 
nügend befunden; man fordert Unterdrückung der Werbeburenuf 
und Unterſtützungs-Comité's. Rattazzi bot, da er ſeine Stellung 
unhaltbar glaubt, letzte Nacht mit allen ſeinen Kollegen feine Ent’ 
laſſung an, die aber noch nicht angenommen i. — Einrücken det 
Italtener in das Patrimonium Petri würde gleich einer Kriegser“ 
klärung geachtet werden. 

Paris, 21. Oktober, Morgens. Der heutige „Montteur“ 
enthält folgende Nachrichten: Die Päpſtlichen haben bel der Er’ 
ſtürmung von Nerola 140 Gefangene gemacht. Die neue Schlappe 
hat die Garibaldianer ſehr entmuthigt; dieſelben haben, wie be’ 
reits anderweitig gemeldet, am 19. d. Orte und Terraclina 9 
räumt. — Der Kaiſer von Oeſterreſch trifft Dienſtag in Straß“ 
burg ein und wird Mittwoch um 2 Uhr Nachmittags in Paris an- 
langen. — Der König von Balern, welcher den Winter in Nizza 
anzubringen gedenkt, wird am 25. d. M. hier eintreffen und einigt 
Tage verweilen. Der König wird während ſeines Aufenthaltes in 
Frankreich das Incognito bewahren. 

Florenz, 20. Oktober, Abends 10 Uhr. In der Stadt 
berrſcht große Bewegung. Die Situation iſt noch nicht geklärt, 
Die Spannung derſelben erzeugt die widerſprechendſten Gerüchte, 
von denen eines wiſſen will, das Minifterium habe feine Demiſſton 
eingereicht. Man erwartet noch heute Abend die Entſcheldung. — 
Nach einem anderen Gerüchte wäre Garibaldi auf dem Kontinente 
eingetroffen. 

— Ctaldint if telegraphiſch hierher berufen worden. Nach 
bier eingegangenen Nachrichten aus dem Kirchenſtaat hat die römiſche 
11 0 ihre Verbindung mit den Freiſchaaren Menotti's bewerk⸗ 

elligt. 

Belgrad, 20. Oktober, Abends. Für Michael hat ber 
die Adreſſe überreichenden Deputation für das in derſelben det 
Regierung aus geſprochene Vertrauen gedankt, und gleichzeitig ver’ 
ſichert, er wolle die der Familie Obronowich gegebene Aufgabe er- 
füllen. Der Bau der Eiſenbahn von Niſſah nach Belgrad ſoll 
noch in dieſem Winter in Angriff genommen werden. 

Schiffs berichte. 


Swinemünde, 19. Oktober, Nachmittags. Angekommen Schiffe 
Victor (SD), Kruger von Königsberg. Wind: SO. Strom ausgebend 


Revier 142, F. 5 27 ; 

© ri Oktober, Bermitkags. Saxon (SD), Ingram, var Lonbe: 

Die Erndte (S), Schultz, von Stolpmünd Arcona (SD Sec — 
h. SS. Som ausgehend. Never 14 f « 


> „lg. Wind 
Jachten im Anſegeln. 

— 20. Oktober, Nachmittags. Lykkens Pröve, Olſen, von Man 
Caroline, Clauſen, von Marſtal. Flora, Sörenſen, von Edernförbe. +7 
gaſus, Mathieſen, von Arnis. Anna, Schmidt, von Kopenhagen. Eliſc 
beth, Marx, von Colberg. Themis, Greve; Aeolus, Meyer, von Fil 
burg. Catharina, Streng, von Hamburg. Celerity, Rymand, von alla: 
SER Ein, e von Petersburg. Wind: NW. Strom ausgehend 

evier 12. F. 

— 21. Oktober, Vormittags. Cito, Schmeckel; Maria, Vehlow, von 
Rügenwalde. Minna, Macknow, von Eckernförde. 2 Schiffe im Anſe eln 
Wind: SW.; ſtille, etwas Nebel. Strom ausgehend. Revier 14% 5 

Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 21. Oktober. Weizen loco vernachläſſigt, Termine naa 
gebend. Gek. 8000 Ctr. Roggen in effektiver Waare ließ ſich gut placir 
und wurde Mehreres zu den notirten Preiſen aus dem Markt genomme! 
Termine bekundeten zu Anfang eine feſte 880000. gaben aber im Pre 
unter dem Eindruck einer Kündigung von 15,000 Ctrn. beſonders für na? 
Lieferung merklich nach, welche ſich aber, nachdem die gekündigten Partie“ 
coulante Aufnahme fanden; wieder erholten und ſchließlich gegen Sonnaben 
Wen, verändert find, Hafer, Termine matt ſchließend. 15 

u Rüböl bewegte ſich der Verkehr in den engſten Grenzen und 1 
von keiner weſentlichen Preisänderung zu berichten. 

Von Spiritus wurde der Oktober⸗Termin durch umfangreiche Anme 
dungen um ca. 2%, Thlr., die anderen Sichten um ca. 14 Thlr. pr. 800 
pCt. gedrückt. Gek. 280,000 Ort. 

Weizen loco 88—106 & nach Qualität, gelber ſchleſ. 102 %, bu 
ſchleſ. 101 %, weißbunt poln. 103 bez., pr. Oktober 878, 85% 
bez., Oktober November 86%, 851 . bez., November Dezember 8 
85% i bez., April⸗Mai 878, 86 ½, 87 bez. 

Roggen loco 70—73½ . nach Qualität, 78—fopfd. 70 7217 4 
ab Bahn bez, pr. Oktober 72, 71, % ½ 9% bei, Dftober -Rovembe 
71¼, J, , „ K bez., November Dezember 70½, 70, %, % 
bez., April⸗Mai 682, u . 8 

Gerſte, große und kleine 4958 . pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 31—35 , ſchleſiſcher 327341, bez., pr. Oktobe 
34, 331, 275 bez., Oktober November 33 /, 32¼ % bez., November 
Dezember 32½ „ bez., April⸗Mai 32%, 32 % bez. 

Erbſen, Kochwaare 74—84 %, Futterwaare 69—76 ,% 

Rüböl loco 11¼12 Br., pr. Oktober 11 ½ bez., Oktober 
November u. November⸗Dezember 11a bes, Dezember ⸗Jannar 1171 
Br., April⸗Mai 11½ bez. u. Br., % A Gd. 


bez., Oktober-Rovember 19, 183, * bez, November⸗ Dezember 19, 
187% „ bez., April⸗Mai 20 1 


— 2 


Wetter vom 21. Oktober 1867. 5 


Im Weſten: m Oſten: 
aris 4% R., Wind N Danzig - 2 83 R., Wind NW 

Brüſſel 6,8 R., SSW | Königsberg 8, R., W 
Trier „ R., NO emel 8, R., Put} 
Köln 1 R., S Riga - 7, R., SO 
Muünſter 3, R., S Peering — R. — 
Berlin 1 R., S Moskau — R. — 

Im Süden: Im Norden: u 
Breslau: 8, R., Wind W Chriſtianſ: 6, R., 288. 
Ratinor - 9% RR Stockholm. 75 R., S 

Dapıranda — R., “+ 


Berriner Vorſeſvom 


21. OFtobert18@7, 


. — — 
Eiſenbahn⸗Actien. Prioretäts⸗Obligationen. Prioritäts⸗ Obligationen. Preuß iſche Fonds. Fremde Fonds. Bank und Indnuſtrie⸗Papiere. 
Dividende pro 1866.|8 Aachen⸗Düſſeldorf 4 | 30% 65 [Magdeb.⸗Wittend. 367 B Freiwillige Anleihe 44] 974% 63 |Bobi che Anleihe 1866041 9194 bz Dividende pro 18668. 
Aachen-Maſtricht 04“ 29% 8 | de. II. Em. 4 | 80% 65 | do. 3 4 794% B Senne nfeihe 1859 | |102Y, 85 Sadish 35 fl. Looſe 4425 63 [Berliner Kaſſen⸗Ber. 12 161 © 
Altona-Kiel 9 4 128 bz | do. III. Em. 44 90, © Niederſchl.⸗Märk. I. 4874 © Staatsanleihe div. 47, 97% 5 [Baieriſche Pram. Anl. 96% mw Handels- Geſ. 8 (4 106%, 55 
Amſterdam⸗Rotterd. 4% 4 100% B | Aachen⸗Maſtricht 44) 72½ © | do. II. 4 — 8 o. do. 4.89% 55 [Bair. St.-Anl. 1859 44) 9% Vw Immobil.⸗Geſ. 3% 4 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 1127 3 do. II. Em. ö 77 c do. conv. 1. II. 4 871, C Staats- Schuldſcheine 31 83½ bz Braunſchw. Anl. 186615 100% BJ. Omnibus 5½ 5 (= — 
Berlin-Antalt 131,14 217½ Bergiſch⸗Märkiſche I. 43 — © do. III. 4 — 8 Staats⸗Präm.⸗Anl. 31115 ½ bz |Deffauer Präm.⸗Aul. 33] 91 bz Braunſchweig 0 4 90% G 
Berlin⸗Görlitz St. — 4 | 68 5 do. II. 41 985 . do. ‚IV. 4) — bz Kurheſſiſche Looſe —| 52%, © [Hamb. Pr.⸗Anl. 1866— — bz [Bremen 8 (4 115½ B 
do. Stamm⸗Prior.— 5 | 941% do. ? III. 31 7876 bz Niederſchl. Zweigb. C. — G Kur⸗N. u. Schuld 80 B Lübecker Präm.⸗Anl. bz Coburg, Credit⸗ 4 4 75 8 
Berlin-Hamburg 9 4 153½% B do Lit. B. 31 9275 9 Oberſchleſiſche A. 4 — bz Berliner Stadt⸗Obl. 5 101 ½ bz Sächſiſche Anleihe 104% B Danzi 8 4 111 8 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 217 G | do. IV. 44 9274 do. B. 34 77% bz | do. 44| 86 ½ bz Schwediſche Looſe G Darmſtadt, Credit- 4½ [4 78 © 
Berlin-Siettin 874 1134, bz do. V. [44 917% bz do. C. 4 — B do. 34| 90%, G Ideſterr. Metalliques G 8 x Zettel- 4 4 946 
Böhm, Weſtbahn 5 5 | 5615.53 do VI. 41 90 94 „do. D. — B Boörſenhaus⸗Anleihe 5 101½% © | National-Anl. bz Deſſau, Credit⸗ 0 01.24, G 
Bresl-ShwSreib. | 9,14 133 ] do. Difl.-Eib. I. 4 — Ido. E. 31 704 8 Kur. u. N. Pfandbr. 310 76%, bz 185 4er Looſe G Gas- 11 518 8 
Brieg⸗Neiſſe 51,14 92 B do do. II. 43 + 8 do. F. 41 93 © do. neue 4 86% bi . Credit-Looſe 9 3 Landes 7 4 89% 8 
Cöln⸗Minden 97 138, bz do. Dort.⸗Soeſt 1% | 827% do. G. (44 — 53 [ Oſtpreuß. Pfandbr. 31 76% 65 | 1860er Looſe Disconto-Commund. 8 4 10324 6 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 2½ 4 | 69%, bz] do. do. 1.4 91% © 0eſterr.⸗Franzöſiſch 3 244% bz do. 483% 63 | 1864er Looſe b [Eiſenbahnbedarfs- 10 65 126%, 0 
do. Stamm- Prior.“ 4½ 41] 81 63 Berlin⸗Anhalt 4 F. 8 de. neue 3 231½ B do. 44 90 ½ bz | - 1864er Sb. A. Genf, Credit⸗ 9. 4 26% 63 
do. do. 5 518 | de. 4) 974 © ſökheiniſche 4 | — 53 |Bommerfhe Pfandbr. 310 75% bz Italieniſche Anleihe bz [Gera 73» 102 
Galiz. Ludwigsb. 614,5 84 bz do. Lit. B. 44 95% 8 do. v. St. gar. 31 — 65 do. neue 4 86%, bz Jötuff.-engl, Anl. 186215 | 85% bz [Gotha 5 (4 91 
Löbau-Zittau — 438 bz Berlin⸗Hamb. I. Em.4 — do. III. Em. 58/604 91% bz Poſenſche Pfandbr. 4 — — ] do. 1864 engl. 5 | 86% B [Hannover 5½% 4 75% G 
Ludwigshafen⸗Berb. 105% 149 G o. I. Em.(4 — do. 1862 4} 9175 bz do. neue 33 —I[Nuſſ. Pr.⸗Anl. 18645 99½½ bz [Hörder Hütten⸗ — 655 108% @ 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4182 DB Berl.⸗P.⸗Magd. A. B. 4 864 B.] do. v. St. gar. 44 — 0 do. neue 4 85% 65 do. 18665 | 93%, bz [Hypoth. (O. Hubner) 12 — 107% 8 
Magdeburg -Leipzig 20 4 250 bz 0. C. 4. 85%, © ſettein-Nahe⸗Bahn 4 92%, © Sächſiſche Pfandbr. 4 85 bz Ruſſ.-poln. Sch. Obl.(4 62%, © ſErſte Pr. Hypoth.⸗O. 4% — 
do. do. B. — 4 | 88%, © | Berlin-Stett. I. Em. 41 „ do. 15 II. 44 92% 8 Schleſiſche Pfandbr. 31 83%, G [Part.-Obl. 500 Fl. 4 94 bz Königsberg 7710 112 
Mainz⸗Ludwigshafen 7¾ 4 124 G | do. Em. 4 83 bz Mosko-⸗Rjäſan 5 84% bz do. Lit. A 4 — — Amerikaner 6 74½ bz Leipzig, Credit⸗ 4, 82%, © 
Mecklenburger 3 4 88 ˙ 0 do. III. Em. 4 82%, bz Riäſan⸗Kozlow 5.78 bz do. 31 —. — Wechfel⸗ Cours Luxemburg 6 80 8 
Münſter-Hamm 4 4 88 do. IV. Em. 4 949, © [Ruhrort⸗Cref. K. G. 4 — & | Wetbreuß. Pfardbr. 14 70% @ [e. Wachſel Kees. Magdeburg 5 89 8 
Niederſchl.⸗Märkiſche] 4 [4 | 881, B Breslau-Freiburg 4 — bz do. II. 4 — do. neue 483 B [Amſterdam kurz 3 1427, bz [Meiningen, Credit⸗ 6 89 8 
Niederſchl. 25 5 5 481 B Cöln⸗Crefeld 41 — bz ] do. III. 44 — 6 do. neueſteſ4 8214 bz | do. 2 Mon. 3 142% bz Minerva Bergw.⸗ 0 28 G 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh.] 4% 4 94% bz Cöln⸗Minden 4) —. B Schleswigſche 4 90 bz | be. 40 90%, © [Hamburg kurz 2 1511, bz Moldau, Eredit- 0 14 8 
Oberſchl. Lit. A. u. G. 12 |3411981, bz do. II. Em. 5 101½ © Stargard⸗Poſen 4 — bz Kur- u. Neum. Rentbr. 4 901% bz do. 2 Mon. 2 150%, bz Norddeutſche 81 116%, B 
do. Lit.B. 12 31164 © do. o. 4 83 ½ bz do. II. 4 — bz Pommerſche 4 | 90%, 55 London 3 Mon. 3 6 23% bz |Defterreid, Erebit- | 5 698, bz 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 7 5 125% bz do. III. Em. 4 do. III. 440 — bz oſenſche 4 | 894, bz Paris 2 Mon, 3 811 bz Phönix > 103% 5 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 [5 70 bz do. o. 41, 92% bz Südöſterr. Staatsb. 3.204 bz Preußiſche 4 89%, bz [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 81½ bz [Poſen 71, 99 | 
Rheiniſche 61,14 114 65 do. IV. Em. 4 82% bz Thüringer 4 — © |Weftpbälifh-Rpein. 4 | 92%, 8 | do. do. 2 Mou. | 80%, bz [Preuß. Bank⸗Antheile 13% 41/149 9 
do. Stamm⸗Prior.] — 4 — — ] do. V. Em. 4 2 do. III. 4 — 6 (Sächſiſche 4 | 90%, bz Augsburg 2 Mon. 4 56 24 G (Ritterſchaftl. Priv. 5% 92 2 
— —— 8 - Zar 8 en Cen 2ſt, 875 8 do. IV. Em. 14 97 B Schleſiſche 4 | 91 ½ bz Leipzig : 7 fi 9975 = 7 110% G 
Ruſſiſche Eiſenbahn 5% o. m. do. Mon. 1 42 Sächſiſche 6%, 101 b 
Stargard⸗Poſen 40493 8 do. IV. Em. 44 85 6 JJ TTT Bates a. M 2 M. 8 58 26 © Schleſicher Bantoer. | 744 4 11244 65 
Südöſter. Bahnen 7728 | 9124 bz Galiz. Ludwigsbahn ß 80½ G Fr. Ben. m. R. 99% © Dollars 1 1216 B Goldkronen 9 9 G [betersburg 3 Wochen? 923, bz Thüringen 4 641% 
Thüringer 72,14 126½ bz Lemberg ⸗Tzernow 5 68 B do. ohne R. 99 bz [Napoleons 5 12%, bzſ Gold p. Zollpf. 468 G] do. 3 Mon. |7 | 208, bz [Vereins⸗B. (Hamb.) 10% 111 8 
Warſchau⸗Wien — 5 60½ 65 Magdeb.⸗Halberſtadt 41 96%, & [Oeft.Nt. öſt. W. 81%, bz Louisd'or 112 ©] Friedrichsd'or 29 20 bz Warſchau 8 Tage 6 83% & [Weimar 4 82 bz 
do. 41 94½ B |Ruff, Bankn. 83 % bz J Sovereigus 6 24 bz Silber 29 25 & [Bremen 8 Tage 310110¼ bz 
i 2 ug. In der L. Schellenberg'ſchen Hofbuchhandlung 5 x 2 
Familien Nachrichten. Bekanntmachn 9 (J. Greiß) in Wiesbaden iſt erſchienen und bei uns er 1 obinzia = ynodal⸗ 


Verlobt: Frl. Bertha Blochert mit dem Kaufmann 
Herrn Max Bernhard (Stettin — Gardelegen). — Frl. 
Anna Rettig mit dem Schuhmachermſtr. Hrn. Heinrich 
Chriſtoph (Bärwalde —Maſſow). — Frl. Guſt. Siewert 
mit dem Prem.⸗Lieut. Herrn Laube (Stralſund). 

Verehelicht: Herr Hauptmann Richter mit Frl. Anna 
Koſer (Pitzerwitz⸗Pyritz). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Lehrer Lange (Stettin). 
— Herrn Rittmeiſter Carl v. d. Groeben (Greifenberg). 
— Herrn H. Knepel (Stettin). 

Geſtorben: a0 . Ne er e. 8) Sn 
. Märtens geb. „ — 
— E ulbberg (Bergen). — Frl. Jo⸗ 
hanna Ruhbarth (Buſchvitz). 


Charl. Benedir geb. Hu 
Stadtverordueten⸗Verſammlung. 
Am Dienstag, den 22. d. M., Nachmittags 5½ Uhr. 

Nachtrag zur Tagesordnung. 


ntliche Si x 
Mittheilung Hier pit Werbach 


— 


Verpachtung von Aderparcellen 

vom ehemal. Gute Petrihof. — Bewilligung der Koften 

zur Zuſchüttung des Grabens am ſchwarzen Damm. 
Stettin, den 21. October 1867. Saunier. 


Stettin, den 21. October 1867, 
Bekanntmachung. 


Für das Jahr 1868 ſoll die Lieferung der monatlichen 
Sonrage für das Dienſtpferd des in Züllchow ſtationirten 
erittenen Königlichen Gensd'armen an den Mindeſt⸗ 
fordernden überlaſſen werden. 

Diejenigen, welche die Fouragelieferung übernehmen 
wollen, werden aufgefordert, ihre Offerten bis zum 1. 
November d. J. an die Polizei⸗VBirection einzusenden. 

In der II. Bureau Abtheilung find die näheren Be⸗ 
dingungen zu erfahren. 

Königliche Polizei⸗Direktion. 


von Warnstedt. 
Stettin, den 18. October 1867. 
Polizei⸗Verordnung, 
die Paſſage über den Victoriaplatz 
betreffend. 


Auf Grund des 8 5 im Geſetze über die Polizei- 
Verwaltung vom 11. März 1850 wird hierdurch das 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Im III. Quartal 1866 find in den Wagen und Reſtau⸗ 
rations-Localen unſerer Bahn verſchiedene Sachen gefunden 
worden, zu welchen ſich die Eigenthümer bisher nicht ge⸗ 
meldet haben. 

Wir erſuchen die unbekannten Eigenthümer, die ver⸗ 
lorenen Gegenſtände unter genauer Bezeichnung derſelben 
bei uns zu reclamiren, widrigenfalls ſolche nach Ablauf 
von 4 Wochen zum Beſten unſerer Beamten⸗Penſionslaſſe 
meiſtbietend werden verkauft werden. 

Stettin, den 16. October 1867. ! 


Directorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 
Fretzdorff. Zenko. Hutseher. 


: Am Mittwoch, den 23, Nachmittags 6 Uhr, wird in 
er 
Miſſion gefeiert, zu welchem wir alle Freunde der Miſſton 
hierdurch einladen. Die Feſtpredigt w rd der Herr Su⸗ 
perintendent Graßmann aus Roſow halten. Nach dem 
Gottesdienſte werden Liebesgaben für die chineſiſche Miſſton 
in Empfang genommen. 

tvereins 


Das Comité des Pomm. Haup 
für Evangeliſirung China's. 


Auf mehrſeitig ausgeſprochenen Wunſch wird Herr 
Profeſſor Dr. Cassel aus Berlin auch in dieſem 
Winter hierſelbſt wiſſenſchaftliche Vorträge halten 
und zwar zunächſt fünf: am 30. October, 6., 13,, 20. u. 
27, November, Abends 7 Uhr, in der Aula des Gym⸗ 
naſiums. Die erſten vier Vorträge werden handeln von 
A weltgeſchichtlichen Reiſen in den Orient; 
das Thema des fünften Vortrages bleibt vorbehalten und 
wird fpäter bekaunt gemacht. Billets für einen Vortrag 
koſten 5 % 2 Billets für alle fünf Vorträge 1% 10 Se 

Der Ertrag iſt zum Beſten der Mädchenherberge 
„Erneſtinenhof“ beſtimmt. 
Bekanntmachung. 


en Perſonen, welche Willzettel zum Aalſtechen 
en, erhalten dieſelben an 


jedem Mittwoch Vormittags 


Diefeni 
löſen wo 


Reiten, Befahren, ſowie das Transportiren im Anıtstotat der Königlichen Kreisſteuer- und B 


von Laſten auf Handwagen und Karren 


auf den Fußſteigen, welche quer über den“ 


Victoriaplatz und an der norböftlichen und 
ſüdweſtlichen Seite desſelben neben der 
Fahrſtraße bis zum Rinnſteine gepflaſtert 


ſind, verboten. 8 
Uebertretungen werden mit einer Geldbuße bis zu 
3 Thalern geahndet, welcher im Unvermögensfalle ver⸗ 
hältnißmänige Gefängnißſtrafe ſubſtituirt wird. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt. 


Stettin, den 15. October 1867. 
Die nachſtehende Regierungs⸗Verfügung: 
Die in der Stadt Stettin pro 1866 abzuhaltenden 
Bi und Herbſt⸗Krammärkte, welche in den 
alendern auf den 23., 24. und 25. April reſp. den 
22., 23. und 24. October k. J. anberaumt ſiud, 
werden hierdurch derartig verlegt, daß der Früh⸗ 
jahrsmarkt am 
22., 23. und 24. April, 
und der Herbſtmarkt am 
21., 22. und 23. October 1868 
ſtattfindet. l 
wird von uns hiermit zur Kenntniß des markt⸗ 


reiſenden Publikum gebracht. 
Der Magiſtrat. 


Sternberg. 
Bettſedern und Daunen in ½, / u. Y Pud 


Ruſſiſche find billig zu verkaufen Fuhrſtr. ö im Laden. 


Amts⸗Kaſſe zu Stettin, Breiteſtraße Nr. Uran) Treppen, 


egen Zahlung von 1 % Pacht für einen 
Wollin, den 5. October 1867. ff Aalfpeer, 


Der Königliche Oberfifchmeifter 
rumwaldt, 
11 u etion 
Donnerftag, den 24. d. M., Vormitt 1 
1 Kreis⸗Gerichts⸗Auctionslokal über Gold- and au 
ſachen, darunter ein Diamantring; Uhren, Möbel; 


um 11%, Uhr: Photographie-Juſtrume te, Statiff, Camera 
mit Öbjectiv, Satinirmaſchine, drei eiferne 1 
Papierkarten-Schneidemaſchine, zwei Landschaft gobjective 

und fünf Copirrahmen. 
Haul. 


Stettin⸗Wollin⸗Camminer 
Dampſſchiffahrt. 
Bis auf Weiteres tägliche Ver 


Sonntags ausgenommen 
; durch die Dampſſchi 1 


„Die Dievenow,“ nd „Misdroy 10 


’ 
Capt. Laſt. Capt. Huth. 
Abgang von u 12%, Uhr Mittags. SE 
Abgang von Cammin 7½ Uhr Morgens, 

aus Wollin 9 3 
J. F. Bräunlich, 


Stettin, Frauenſtr. 22, 


bindung 


Peter⸗Pauls⸗Kirche hier das Jahresfeſt der chineſiſchen 


zu haben: 


Suum cuique. 


Zum Beſten unſerer Invaliden von 1866. 
Dichtungen von 
Pauline von Harder. 
Ihrer K. H. der Frau Kronprinzeſſin gewidmet. 


Ordnung 
Entwurf und Motive 


find bei R. Grassmann in Stettin ers 
ſchienen. 


W 0 Gr Preis 3 Sgr. 
Leon Saunier's N 
Buchhandlung, ; „Praktiſche W̃ ocheublatt,“ 


Paul Saunier, 


Mönchenstrasse 12, am Rossmarkt. 


eutſche landwirt ; 5 
3 Women Zettung 
Redigirt von 
Harl Stein. 


Dieſe weitverbreitete landwirthſchaftliche Zeitun 
ſeit dem Jahre 1857 mit dem von 8 or 
im Jahre 1853 begründeten „Praktiſchen Landwirth“ ver⸗ 
bunden if, hat mit Anfang October d. J. das 4. Quartal 
feines 32. Jahrgangs begonnen und nehmen alle Buch⸗ 
handlungen hierauf zu dem Preiſe von 25 Ha, ſowie er 
Poftanftalten zu 28%, n Beftellungen an. — Die Ten. 
denz des Blattes ift eine vorherrſchend praktiſche, ſo 
zwar, daß in demſelben mehr den praktiſchen Erfahrungen, 
als den eigentlich wiſſenſchaftlichen Forſchungen, Conjunc⸗ 
turen und Theorien Rechnung getragen wird; daß aber 
weiter auch alle und jede wiſſenſchaftliche Forſchungen, welche, 
weil fie in der Praxis ihre Beſtätigung gefunden haben, 
von Intereſſe oder Nutzen für den landwirthſchaftlichen 
Betrieb ſind, gebührende Beachtung in dem Blatte finden. 
Es werden alſo die Leſer ſtets von allen neuen Errungen- 
ſchaften auf dem Gebiete der Landwirthſchaft, inſofern 
dieſe wirklichen praktiſchen Werth haben, 
Nutzen verheißen oder Schaden abwenden Fon, 
nen, in Kenntuiß geſetzt. Bemerkt ſei noch, daß das 
7 Prakt. Wochenbl.“ nicht allein in allen Gegenden Deutſch⸗ 
lands, ſondern auch in andern, ferneren Ländern ſeine 
Mitarbeiter und Correſpondenten hat. 

Exemplare der erſten drei Quartale dieſes Jahrganges 
5 er alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten nachzu⸗ 
eziehen. 

Mulch, den 18. October 1867. 

Die Exped. des prakt. Wochenblatts. 


allgemeine 0 


Der Salon. 


Muſtkalien⸗Leih⸗Auſtalt 
Dannenberg & Dühr, 


* T. en dt. 
u = * 4 
Such- u. ufik alienhandlung Gewinnlooſe der Berliner 
Stettin, Breiteſtraße Nr. 26 und 27 Lotterie, 


ob von mir gekauft der nicht, zahle ſofort aus. 


Max Meyer, gr. Domſtraße 13. 


(Hostel du Nord), 
empfiehlt ihre günſtigen Abonnementsbe⸗ 
dingungen für Hieſige und Auswärtige. 

Das Inſtitut i in klaſſiſchen, wie in 
anderen Werken reich aſſortirt. 


Kolonie Brinsk, den 10. Januar 1867. 
Ew. Wohlgeboren = 
die freudige Mittheilnng, daß nach einem 12tägigen 


Die Originalausgabe des in 29. Auf- Gebrauche ſich eine merkliche Beſſerung bei mir 

lage erschienenen ens Werks eingeſtellt hat. Fenufe ron ih 
8 a ine lungenkranke Frau ihre Zuflucht 

Der persönliche Schutz , Seger weiden Brute 
von Laurentius. Aerztlicher Rathgeber nehmen will, bitte 17 doch gegen Poſtvorſchuß 
in geschlechtlichen Krankheiten, namentlich 2 halbe Flaſchen recht bald mir zugeben 1 laſſen. 
in Schwächezuständen. Ein starker 0 0 x Kühn, Lebrer. 
Band von 232 Seiten mit 60 anatomischen Alleinige Niederlagen für Stettin bei 


Fr. Richter, gr. Wollweberſtr. 37—38 
II. Lewerentz, Neiſſchlägerſe. 8. 5 
Ed. RButzke, Laſtadie 50. 


Abbildungen. In Umschlag versiegelt. Preis 
Thlr. 1. 10 Sgr., ist fortwährend in allen 
namhaften Buchhandlungen vorräthig, 
in Stettin in 


Leon Saunier’s Buchhandl. 


er. Ge warnt wird vor verschiedenen 
öffentlich angekündigten — angeblich in fabel- 
haft hohen Auflagen erschienenen! — sudelhaften 
Auszügen dieses Buchs. Man verlange KR) 
die Original- Ausgabe von Laurentius und 13 2 
achte darauf, dass sie mit beige deu e. (= 5 
tem Stempel versiegelt ist. Als- 
dann kann eine Verwechselung nicht 
stattfinden. 


— ˙ 1 
Englische Suppen-Biscuits, 


ee Stück auf 1 Pfund, in vorzüglicher Qualität, 


Engl, Biscuit-Pnlver 
vielen Aerzten anerkanntes und empfohlenes 
gsmittel für Kinder empfehlen 


Gebr. Miethe, 


Roßmarktſtr. 11 u. kl. Domſtr.⸗Ecke⸗ 


als von 
Nahrun 


‚Nahrungsmittel 


valescenten, zugleich Ersatz für Muttermilch und 
‚statt Arrowroot, Milch- oder Griesbrei, Zwieback etc. 


Extractes giebt, in warmer Milch gelöst, sofort 


bildenden Stoffen (circa 8 Procent) ist es ein 


r 


on vr. 
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Pianoforte: Magazin von G. Wolkenhauer 
in Stettin, Honisenstrasse No. 13 am Ross markt. 
| Reichhaltig aſſortirtes Luger von 
Concert-, Salon- und Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, 
Harmoniums und Harmonicordes 


aus den besticnoiumisten Fabriken von Paris, Wien, Lei 115 Dresden, Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New-Yerk und Berlin. 


Bolltändiges Lager der Fabrikate 
von C. Bechstein und W. Biese in Berlin, Königliche Hof-Pianoforte-Fabrikanten, 
Steinweg in Braunschweig, Henri Herz in Paris, 

Charles Voigt in Paris, Harl Scheel in Cassel, Hölling & Spangenberg in Zeitz, 
Merchlin in Berlin, J. & P. Schiedmayer in Stuttgart, | E. Dörner in Stuttga t, 
Jacob Czapka in Wien, J. 6. Irmler in Leipzig, 0, Lockingen in Berlin, 
Julius Gräbner in Dresden, | Ernst Irmler in Leipzig, Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart, 

Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine. eontractliche Garantie von 
5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch oli 
Nachzahlung ersetzt werden. 


‚Ber. Sümmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 
zu Fabrikprelsem verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


Grünberger Weintrauben 


beſter Qualität, das Brutto-Pfund 3 Zr, 10 Pfund incl, Verpackung 1 d geg ranco⸗Ei 
ſendung des Betrages zu Nahen or 9 5 x eee Dee ea 


Auf Poſt⸗Anweiſung folgen Weintrauben. 
Wallnüſſe, 12 Schock 1 , find ſtets zu haben bei 


Ludwig Stern, 
Grünberg in Schl. 


— 


Ich empfange täglich friſch und verſende 


a, r 
I eugliiche Auſtern, 
in Fäſſern von 100, 200 und 300 Stück, das Hundert 
AR 36. 
Neuſch. Käſe in 2 Dtzd.⸗Körben a 25 Gr pr. Dip. 


— — 


Von 
auf weißem und farbigem Pique 
geſtickten und gezeichneten 


Tiſchdecken, Lampen⸗ 
tellern, 
Nühtiſchdecken ze. 
iſt viel Neues, höchſt Nr eingetroffen 
W. Johanning. 
FEC 
Dr. Baltz’s 


Potsdamer Balſam. 


Hat jemals ein Artikel öffentlich Lob verdient, ſo iſt 
dies mit dem bewährten, ſelt 1847 eingeführten, äußerlich 
anzuwendenden „Dr. Baltz’s Potsdamer Bee wohl 
unbedingt der Fall. Die weſentlichſten Krankheiten 


mean öſiſchen Blumenkohl, die Staude von 


2 Hs, je nach Größe. 
Berlin, den 18. October 1867. 


Eugen Eberts, 


Burgſtraße 17. 


Neues Fabrikat. 
Eiebig’s 


in löslicher Form 


für Säuglinge, schwächliche Kinder und Recon- 


3 Ein Esslöffel dieses im Vacuum dargestellten 


die berühmte Liebig'sche Suppe, Dasselbe hat 
folgende Eigenschaften; 

1. Es ist ein stets glelehmüssiges Fabrikat. 
Die Bereitung der Suppe ist damit nieht 
mehr in der Hand der Köchin. (Wer 
sich je mit der Darstellung der Suppe in der Küche 
‚befasste, kann am ehesten diesen eminenten Vor- 
theil ermessen). 

2. Dasselbe ist frei von jeder Spur Malz- 
Spelzen, vor deren Anwesenheit in der Suppe 
Liebig mit Recht dringend warnt, 

3. In Erwägung seines Gehaltes an blut- 


mit der Zeit herausgeſtellt haben, find; Rheumatismus 
und Gicht, Podagra und andere, friſche ſowie veraltete, 
rheumatiſch⸗gichtiſche Lokalübel, z. B. das nervöſe Hüftweh, 
der ſogenannte Hexenſchuß, rheumatiſches und nervöſes 
Kopf⸗, Hals-, Zahn u. Ohrenweh, beginnende Lähmungen 
der Extremitäten, anfangende Rücken darre, Zittern in den 
Gliedern nach vorausgegangenem Rheumatismus, waſſer⸗ 
ſüchtige Anſchwellungen, beſonders der Fuße, veraltete 
Verſlauchungen und ſonſtige Gelenkanſchwellungen, Augen 
ſchwäche, allgemeine Kraftloſigkeit nach ſchweren Krankheiten, 
Unterleibs⸗Affectionen ꝛc. ꝛc. 
Berlin, den 24. Dezember 1866. 


“5 Dr. Fest, 


Oberſtabs⸗ und Negiments-Arzt, 
Wir empfehlen dieſen Balſam in Flaſchen 8 10 Gr 
Lehmann & Schreiber. 
Kohlmarkt Nr. 15. 


Beachtenswerth! 
Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Bettnäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. Auch finden dieſe Kranke 
Aufnahme in des Unterzeichneten Heilanſtalt. 
Specialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


Gründliche Nachhülfe 


in allen Lehrgegenstünden bis zur Tertia, sowie in 
den alten Sprachen Extra-Unterricht wird gewisseen- 
haft ertheilt. Näh. kl. Domstr. 7, 3 Tr., v. 12—1. 


Violin unterricht 


ebenso billiges Kindernahrungsmittel, wie die 
Suppeningredienzien. 

4 Es kann Monate lang aufbewahrt werden, 
ohne dass seine Güte darunter leidet. 

Gegenüber diesen ausserordentlichen Vortheilen 
vor den, im Handel hundertfach angebotenen Lievig- 
schen Kraftmehlen , ger ls und dergl, 
bedarf es wohl kaum einer Empfehlung meines 
Präparates. Interessenten verweise ich auf die gegen 
Francobestellung von mir franco versendeten Pro- 
specte, 

Der Preis eines für Säuglinge, 12 bis 13 Tages- 
dosen enthaltenden Flacons beträgt 12 Gr Ge- 
meralniederlagen werden gegeben und Refe- 


renzen erbeten von 
Dresden. J. Paul Liebe, 
d Apotheker u. techn. Chemiker. 


Zwei hübſche, moderne Kränze 


von franzöſiſchen Blumen 
ſind ſehr billig zu verkaufen Roßmarktſtraße 4, 3 Treppen. 


— —— — 2 — ͤ —hſ — 
Echten Karawanen-, feinsten Peeeo- und 


Kalser-Thee, nebst Prima- Vanille, nach L. Spohr’s Methode. 
2 Das, W. Haack, 
echte Dr. Scheibler’s Mund wangen, Heumarkt 8. 


sowie das nene wohlriechende Fleckwasser Hely- 

dom von C. Roestel in Berlin offerirt billigst 

Br Anna Horn, geb. Nobbe, 
Lindenstrasse 5, 


T roß u. trocken, a Mille 1 % 20 n Proben 
vo rf, 2 Beſel gr. Laſtadie 35/36 vorn hochpartere. 
Ein och nut erhaltener Winter Ueberzieher iſt 


g zu verkaufen gr. Wollweberſtraße 70 im Keller. 


Meine zweite Sendung 


Petroleum-Lampen 
neuester Construction ist eingetroffen. 
Pr Anna Worn, geb. Nobbe. 
Echtes Arrow-root und feinsten Gebirgs-Himbeer- 
Saft offerirt billigst 
Anna Horn geb. Nöbbe. 


Echtes französ. Bandeauline, Chemische Zeichen- 
dinte zum Wäschezeichren, bestes Persisches In- 
sectenpulver, Mottenkerzen, Wanzenäther in zuver- 
ügeiger Qualität oflerirt billigst \ 

er Bei e, 
0. 5. 


Kiefern Dachlatten, 24. lang, 
Ber. volltantig, empf. auffallend, billig, ab W 
Dr. Julius Wald, Marienplatz 4. 


E Ballen gelben Kientheer, 


eigenes Fabrikat, in großen jeften Gebinde, empfiehlt den 
Herren Kaufleuten und Händlern zu den unbedingt billigſten 
Preiſen Julius Wald, Marienplatz 4. 


Wege zwiſchen dem Block- u. Zollhauſe belegene, ca. 9 Mor⸗ 
a Wieſe, unter Nr. 294 a u. b ber Magiſtrats⸗ 
rte, iſt zu vermiethen. x 
Näheres bei Wald, Marienplatz 4. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Dienſtag, den 22. October 1867. 


Die Hugenotten. 
Große Oper in 5 Akten von Meyerbeer. 


ws 
Fl 


Auna Horn 
Lindenstrasse 


2 2 3 


..... BE ar aa 
Eine von Stettin nach Damm, links unmittelbar am] 28 


Vermiethungen. 


Ein großer Laden 4 


im veu erbauten Haufe obere Schuhſtraße 31 iſt zu ver⸗ 


miethen, und kaun auf zu wünſchende Einrichtung gerück⸗ 


ſichtigt werden. Näheres bei Wald, Marienplatz 4. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Ein mit guten 1 verſehener Wirthſchafts⸗In⸗ 
ſpector, augenblicklich noch in Thätigkeit, ſucht Verände⸗ 
rungs halber ein anderweitiges Engagement. 
Näheres Frauenſtraße 20, bei P. Wolfram. 


—5iu ———————————ñ——————————ß—˖—ðßvðð«ð᷑—ð öƷ ͤAÜůij 

Die Forſt: Secretairſtelle bei einem Königlichen Ober⸗ 
förfter iſt ſofort wieder zu beſetzen. Daran Reflectiren e 
mögen ihre Zeugniſſe unter O. R. poste restante Regen⸗ 
thin N.⸗M. einſenden. 


Lotterie. 


13,773. 14,874. 15,412. 
. 28,461: 31,505. 32,927. 
. 86,086. 37,265. 39,226. 
. . 42,397. 44,512. 45,687. 47,258. 
. 49,986. 53,472, 55,731. 55,907, 56,000. 57,135. 
. 59,649. 59,745. 60,081. 60,179. 60,291. 61,053. 
62,727. 64,534. 66,665. 67,611. 67,679. 
72,320. 75,412. 77,065. 77,757. 78,284. 
. 18,952. 80,674. 83,725. 87,267. 87,364. 87,532, 
‚666. 88,983. 89,058. 91,192. 93,096. 94,758, 84,785. 
Berlin, den 21. October 1867. 

Königliche General-⸗Lotterie⸗Direction. 


L i ſt e 
der am 19. October er. gegogenen Gewinne 
zu 70 Thlr. und zu 100 Thlr. 
136. Königl. Preußiſcher Klaſſen⸗Lottere. 
NB. Die Gewinne zu 100 / find den betreffenden 
Nummern in () hinzugefügt. Nummern, denen keine () 
folgen, haben 70 , gewonnen. 
133. 229. 52; 54. 72. 334. 406. 10. 72. 527. 80. 642. 
97. 767. 859. 975. 
1016. 37. 157. 234. 43. 48. 72. 302. 10. 50. 58. 85. 91. 


89. 890. 9 


4007. 26. 128. 42. 69. 98. 244. 46. 330. 442. 90. 510. 51 
(100). 52. 76. 606, 52. 701. 22. 30.89. 808. 66. 952. 

5021. 127. 37. 38. 46. 49. 70. 222. 23. 34. 310.15. 591: 
759. 803. 949, 63 (100). 

603159. 148. 49. 83. 219.67. 72, 318. 34.69. 416. 533. 
59. 660. 97. 714 (100). 74. 90. 868. 980, 

7030 (100). 64. 77.80. 152. 257 (100). 312. 46. 432, 
49. 92. 561.64. 79. 802. 949. 


19. 502. 17. 43. 48. 94. 609. 16. 25. 760. 804. 26. 
53 (100). 966. 

9084.88. 181. 304. 45. 77. 78. 427. 538. 49. 64 (100), 
86. 89. 670. 772, 805. 99 (100). 905. 56. 84. 

10058. 70. 196. 368. 421. 577 (100). 710. 12. 35. 60. 
91. 820. 54. 97. 989. 

11012. 16 (100). 131. 74. 449. 58. 572 (100). 618. 84. 
94. 759. 874 (100). 922. 

12019. 32. 78. 80. 104. 75. 88. 95. 265. 325. 453 621. 
720. 76. 895. 922. 68. 87. 5 

13025. 55. 63. 91. 150. 275. 99. 331. 85 (100). 448. 85 
(100). 88. 512. 51. 75. 672. 783. 975.87. 

14028. 39. 173. 334. 52. 413. 98. 671. 715. 96. 876. 
901. 56. 71. 72 (100). 

15046. 75. 132, 221. 28. 330 (100). 75 (100). 79. 485. 
990 52. 59. 61. 611. 97 (100). 828. 30, 79 (100). 
930.72, 

16072. 155. 61. 88. 95. 272,97. 305. 44. 80. 405.26. 
81. 597. 659, 821. 49. 70, 78. 81. 972, 95. 

17145. 72. 202. 61. 409. 22. 671. 780. 860 (100). 952. 

18044 97 (100). 189. 201. 300 (100). 26. 80. 84. 419. 
54 32. 33. 41. 55. 529. 68. 612. 33. 60. 87. 797. 807. 


19038. 115. 38. 44. 46. 47. 237. 410. 11. 41. 58.95. 596. 
758. 63. 83. 89. 806. 36. 912. 2 

20094 (100). 217. 97. 340. 89. 421. 63. 67. 504. 14. 24. 
89. 721. 835 (100). 60. 92. 903 54. 83. 

21009. 39. 102. 59. 216. 19. 25. 303. 61. 76. 423. 90. 
(100). 566. 77. 690. 

22005. 35. 55. 58. 76 (100). 177. 206. 15. 44. 52. 84 
343. 69.82. 466. 569, 616. 20. 77. 701. 8. 43. 53. 66 
805. 32. 62. 

232540100). 314. 45. 76. 96. 423. 69. 516. 48. 54(100). 
56. 617. 23. 37. 64. 85. 765. 95. 843. 918. 55. 

24127. 81. 209. 317. 424. 53. 543. 60. 777. 86. 879. 98. 
921 26. 55. 63. 69. 

25004. 130. 36. 251. 81. 405. 12. 43. 508. 55. 742. 55 
(100), 70. 96. 866. 936. 

26014. 76. 81. 169. 205. 450. 590. 639. 724 (100). 41. 
51.63. 832,81. 902. 42. 

27035.44. 79. 161. 206. 361. 419. 33. 39. 65. 68. 579. 

620. 23. 823. 33. 72. 76. 82. 

003. 9. 66. 160. 207. 329. 446. 581. 699. 864(100). 

87. 99. 945. 48. 50. 

29030. 123. 54. 70. 98. 220. 53 (100). 369. 78. 509. 16. 
86. 683. 733. 57. 801. 47. 908. 11. 33. 62. . 
30030. 35. 62. 66. 157. 93. 254. 60. 316, 416. 19. 63, 
” > 84. 544, 695 (100). 760. 88. 872 (100). 78. 


31046. 79. 148. 51. 70. 304 (100). 6. 434. 92 (100). 
635. 40. 44. 50. 76. 725. 26.46.56. 884. 

32031. 52 (100). 94. 101. 23. 26. 28. 37. 313. 83 (100). 
451. 99. 506.72, 602. 71. 75 (100). 747. 830 (100). 
905, 14 (100). 91. 


60018. 41. 50. 
in 5 . 70. 91. (100). 20. 62. 
die ſich feine Haupteigenſchaften, vielfach von mir geprüft, 3005. 69. 85. 151. 203. 51. 66. 79 (100). 92. 338. 44 


8027. 32. 56. 129. 205 (100). 365 (100). 78. 88. 405. 


83073 (100). 230. 74. 586. 93. 651. 59. 62. 771. 829. 

59. 

34289. 401. 32. 39. 71. 532. 49. 610. 29. 865. 967. 

35019. 63. 150. 62. 202. 61. 64. 320 (100). 410. 33, 66. 
98, 615. 22. 58 66. 724 (100). 825 (100). 50. 91 
(100). 903. 46. 48 (100) 84. 87. 

36042. 61. 138. 51. 76. 275. 311. 22. 445. 84. 517. 51. 
53. 76. 682. 710. 843. 918. 35. 62. 

37054. 81. 187. 255. 70 87. 314. 38. 425, 35. 97. 503. 
44. 607. 52. 56. 98. 784. 849. 90. 902. 38. 51. 

38007. 43 (100). 133. 45. 298. 310 (100). 23. 33. 49. 
105 457.85 GBR, 788. 757 920. 

39103. 4. 37. 65. 87. 247. 501. 72. 82. 608. g 
734. 44. 833. 35. 57. 59. 918. 8 

40014. 70. 140. 259. 426. 56. 81. 558. 652. 68. 724. 48. 
05 05 (100 122. 30 

41033. . 30. 229,63. 313 (100). 44. 52. 
61 (100). 86. 91. 92. 458. 59. 575, 628,0 5705 53. 
58. 62. 875. 85 (100). 926. 37, 51. 73, 

12023. 80. 136. 230. 304. 405. 24. 45. 74. 99. 589. 626 

100). 763 (100). 92. 906. 82. 90. 

43088. 109. 15 (100). 84. 207. 29. 39. 40. 62. 98. 301. 
61. 62. 92. 403. 6. 82. 517. 605. 46. 60. 67. 707. 848 
(100). 71. 72. 77. 973, 

44028 92. 117. 28. 52. 243. 334. 42. 510. 74. 99. 642. 
787. 924. 

45062. 67. 129. 274. 95. 305. 6. 10. 50. 58. 420. 72. 84. 
524. 81. 607. 743. 47. 840.85. 977. 

46075 (100). 148. 206. 74. 93. 315. 438. 519. 613. 60 

4100. l. 59. 101 n 72. 854. 917. 

1 0 TR 55 „99. 383. 91. 426. 48. 91. 514. 
48123. 68 76. 204 (100). 32. 78. 436. . 0 
46. 48. 4 40 705 16. ge EEE FE 
49110. 58. 12. 19. 23. 77. 10. 42. 71. 
500. 605. 97. 823. 954. 90. —— 
50017. 21. 41. 44. 94. 163. 89. 202. 69 (100). 362. 420. 

53. 76. 524. 35. 677. 747. 978. 

51033. 52. 76. 128. 363. 67. 418 (100). 62. 99. 515, 24. 
685 (100). 705. 23. 24. 95. 876.94. 900. 62. 84. 

52026. 65. 74. 130. 92. 96. 275. 350. 423 (100). 562. 
94. 95. 619. 30. 55. 69. 746. 65. 72 (100). 74. 859. 

53001, 4. 77. 83.86. 214. 317. 19. 40, 45. 456. 514. 19. 
756. 820. 919. 60. 95. 

54009. 69. 237. 323. 49. 69. 438 (100). 64. 540, 72. 87. 
642. 740. 60. 73. 814. 924. 34. 83. 70. 

55036, 72. 74. 76. 77. 90. 261. 374, 557. 59. 81. 87. 637. 
61. 701. 37 (100). 61. 904. 50. 

56005. 51. 84. 144. 52. 338. 65. 67. 83. 435. 585. 94. 
637. Gl. 746. 862. 941. 65 (100). 

57005 76. 102. 232 (100). 73. 325. 71. 408 (100). 547 
(100). 73. 820. 23. 44. 918. 33. 46. 

58008. 19. 183. 372. 472. 84. 501. 25. 81 (100). 645. 
68. 91. 820. 35. 64. 67. 73. 77. 

59012. 40. 46. 93. 131. 344. 414. 530. 671. 766. 873. 
74. 910 (100). 

60119. 66. 75. 315. 78. 87. 673 (100). 704. 69. 72. 74 
(100). 816. 32.44, 57, 76. 99 (100). 946. 68. 

61031. 269 (100). 73. 421. 43. 59. 90. 552,63, 601. 61. 
750.63. 822. 63. 97. 99. 901. 78. 

62071. 117. 224. 48. 70. 387. 429. 73. 545. 619. 717. 
60. 70. 84. 806. 65. 960. 

63096. 177. 201. 77. 82. 302. 42. 59. 62. 91. 92. 535. 
708. 18. 22. 819. 29. 97. 

64095. 102. 67. 414. 545. 765. 68. 818. 994. 

65040. 66. 94. 225. 301. 25.53; 71. 421.35, 36. 63.65. | 


62 
141.55 


9.08 (100), 601. 
756. 835. 67. 916. 25. 34 (100). 41 


40. 63, 83 (100). 89. 540. 93. 608 (100). 33. 721. 29. 


800 (100). 82. 960, 

69025. 41 (100). 85. 174. 254. 302. 13. 29. 92. 414. 33. 
512. 609. 59. 99. 752. 871. 82. 974. 

70015. 34. 109. 23. 28. 87. 94. 214. 314. 52 (100). 481. 
519. 22. 46. 73. 612. 30. 74. 82 (100). 736. 92. 849 
(100). 908 30. 

71010. 244. 72. 85. 346. 422. 500. 8. 19. 656. 745. 
(100). 837. 63. 80. 

72064. 89. 191. 275. 412. 43. 94. 540. 617. 31. 88. 733. 
57. 67. 83. 87. 89. 833, 61. 916. 

73013. 60 (100). 61. 133. 47. 276 (100). 336. 447. 95 
565, 76. 90, 693. 724. 838. 96. 914. 41. 69. 91. 

74001. 48. 165. 67. 85. 341. 50. 56. 421 (100). 97. 549. 
N 690. 711 (100). 45. 815 (100). 49. 70 (100). 77. 

75034. 38. 63. 120. 45. 46. 202. 7. 51. 60. 89. 337. 418. 
90. 505. 657. 60. 780. 83. 92. 858. 900. 67. 

76059. 61. 66. 91. 115. 16. 73. 84. 215, 50, 64. 400. 88. 
588, 91. 715. 806. 30. 58 (100). 94. 908 (100). 19. 87. 

77015, 26. (100). 35. 129,66, 262. 302. 6. 7. 12. 80. 460. 
69 (100). 739. 97. 846, 99. 912. 48. 76. 

78060. 95. 101. 7. 17. 69. 268 (100). 71.86. 316. 17. 19. 
7 70 (100). 466. 525.99. 695. 71. 827. 41. 98. 
977. 

19041 (100). 116. 17. 209. 364. 644. 765. 948. 

80103. 18. 76. 94. 300. 2. 71. 524. 609. 44. 53. 85, 764. 
90. 804. 52. 59. 914. 77. 

81020. 24. 33. 53 (100). 96. 118. 50. 67. 254. 79. 93. 
995 1 —3 544. 93. 604.25 (100), 45. 76. 92. 787. 

82180. 203. 7. 29. 87. 308. 60. 92. 432. 81. 554. 647. 
751. 73. 807. 77 (100). 904. 58. 66. 

83035. 36. 143. 56. 306. 21. 56. 61. 83. 615.54. 735. 42. 
804. 912. 51 (100). 

84033. 112. 190240 96. 303 — 0 77. 413. 27. 59. 84. 
561. 72. 89. 641. 703. 16. 77, 93. 853. 72. 

85019. 73 (100). 97. 191. 6254. 66 (100). 96. 312. 34. 


401. 25, 34. 548. 91. 641.188. 733. 848. 62. 931. 55. 


74. 80. 
050. 77.92. 102. 16. 206. 9.51. 401. 88. 585. 90. 646. 

86774 37.61. 843. 67 (100). 902. 48. 

87153. 58. 207. 362. 84. 95. 416. 54 90. 586, 41. 84. 
622. 45. 90. 708. 65.86. 803. 48. 84. 922. 

88031, 54. 66. 145, 99. 227. 42. 97. 332 (100). 46, 58. 
90 (100), 422. 89 (100). 636. 62. 77. 790, 839. 55. 
89034. 39. 94. 98. 110.38. 42. 215. 78. 74. 309. 91. 446, 

92. 520. 609. 92. 725 981. 
90072. 86. 105. 226. 34. 42. 73. 301. 14. C4. 462. 74. 
ir 65. 91. 97 (100), 737. 811. 29. 53. 78. 934 


91971. 99. 231. 64 (100). 424. 30. 33. 524. 653. 858. 
76. 962 (100). 

92007. 22. 50. 77. 142. 59. 87. 216 (100). 52. 54. 64. 65. 
ea, 55. 67. 81. 32. 485. 527. 670. 71. 710. 947. 58. 


93042 (100). 124 (100). 37 64. 243. 332. 64. 82. 427. 
95.97. 511. 94. 849.98. 70%. 831. 67. 942. 95. 

94038. 63. 68. 117. 88. 200. 7 (100). 19. 40. 55. 63, 79. 
93. 318. 45. 467. 82 (100). 548. 91. 630. 87. 725. 70, 
98 (100). 900 (100). 16. 


